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Her'rn

Dr.I-Ieinrich  Zillich

Starnberg  am See

Riemerschmidstr.  7

Unterpfaffenl"iofen,den  23.3.65

Einschreibe

Sehr  geehrter  FIerr  Dr.Zillich!

Hiermit  möchten  wir  Ihnen  höflichst  ri'iitteilen,  dass  wir  am

5.  I *  1965  das  Mühlbergschlössl  von  de:r Erbengerneinschaft

Riemersclimid  durch  Kauf  erworben  haben.

u/'ir  bitten  Sie  dal'ier,  ab  1.4.  1965  die  ll'[iete  a.uf das Konto

Nr.  27  220 bei  der  Kreis  -  und  Stadtsparkasse  Fürsten.feldb:ruck,

Zweigstelle  Gerrnering,  anzuwäisen.

Mit  vorzüglicher  Hochach'tung
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8034 UNTERPFAFFENHOFEN,  DORFSTRASSE  43, TELEFON  M(7NCHEN  871405

Un-terpfaffe.iühoferi,  den
21.2.66

He:i'ri"i

Dr.Hefö.r-iclü  Zillich

813  Starnberg
Rie.ixüersc'u'nidstr.  7

S eltr  ,ge'l'irter  I-Ierr  Dr  *  Zi"l  'l ic!a  !

Von  den  Stadtwerken.  Starriberg  erhie1-l-e.it  w-ir  nun  d'ie  Schlußrechnang
fi.ir  Wasser  -  i,uüa Ka.na1gel-i'L5-h:rexi  f'Lir  c')as  Jahr  1965,  unct z't=rar  in
Höl-ce von  DI'.'[ 1.052.--

Diese  Surnme  setzt  sich  zusarnmeri  wie  folgt:

f  'l:'.r  Ty'-!aSS er  1ll  220]1e  'VOn

( 1040  cbi'i'i  E7asserver1irauch  E1(155
Z:ä.l"i.l  erge  b-iihr

572.-
12,-- 584.-

fU-l'  K.anal  ß e '5 U.b T ell D'I,I 468.  --

(-esamtstu'une  : DI',I IO  5 2 .  -  -

Ti: s e.atfälIit  auf  Ihren.  ABteil  die  ö-Iä.lfte BHry 526.--

?erner  Füit-fü  ich  l,1.21'! ijber't=yeisuiüg  e-iner  Ab  -

st-lülagszahlbuaigau'iT'7asse.-ü*:l"=ar'al:3aebühren

fii-r'  das  1 *  Quarta1  1966  in  F.öhe  von DM1251,50

Ich  bitte  urn 1,ia,1clige  -Uberweisu.ia.g  der  be"ide.n

lll  t vorZL):rQlCber  2TOCba.Cbtl1ng.

FfBA-WOHNt/NQSBAU-QMfü4







Br'iefentwur'f

Sehr'  geehrte  Her'roen!

Ihr'en  Br'ief  vom  5.3.1966  kann  ich  erst  heute  beantworoten,  weil

Ich  wür'de,  weil  das  meinem  Gr'undsatz  entspricht,  sehr'  gerine  das

Mietver'hältnis  ohne  Auseinander'setzungen  mit  Ihnen  führien  und

schließlich  abwickeln.  Sie  wissen  selbst.  daß  es  für'  mich  keine

reine  Fraeude  ist.  in  einem  Haus  zu  wohnen.  das  fast  nicht  mehr'

bewohnbaro  ist.  Ich  habe  daher'  selbst  ein  Inter'esse  daroan.  das

Mietver'hältnis  möglichst  bald  zu  beenden.  Ihr'e  Interessen  und

meine  eigenen  decken  sich  sonach*  Daß  meine  Bemühungen  um  eine

andez'e  Wohnung,  die  sich  selbstver'ständlich  nicht  nur  auf  das

Stadtgebiet  von  Starnberg  beschränken,  noch  zu  keinem  Erfolg  ge

führit  haben,  ist  für'  mich  belastend  genug.  Die  Ver'längepung  des

Mietverhältnisses  überi  den  31.12.1965  hinaus  wap  für  mich  ebenso

wenig  er'fz'eulich,  wie für'  Sie;  aus den Gründi  die  ich  Ihnen

aJ  ffüher  schon  daralegte,  ist  es  miri  unmöglich,  jede  beliebige

ver'hältnis  möglichst  bald  beenden  kann

Eine  Erhöhung  des  Mietzinses  kann  ich  aberi  keinesfalls  zugestehen.

Eine  raechtliche  Gr'undlage  scheint  miri  dafür'  zu  fehlen.  Abgesehen

davon   muß  ich  nun  doch  betonen,  daß  bei  dem  Zustand  des  Hauses

und  der  Wohnung  eher  eine  Mietzinsminder'ung,  als  eine  Mietzins-

erhöhung  angebracht  wäre.  Von  meinem  Recht,  den  Mietzins  zu  minder'n,

hatte  ich  bisher'  niemals  Gebr'auch  gemacht,  obwohl,  vorallem  in

den  Jahren  nach  dem  Kr'ieg,  die  miro  gebotenen  Wohnmöglichkeiten

immer'  schlechter'  wurden.  Ich  brauche  keine  langen  Ausführaungen

dafüber'  zu  machen,  weil  Sie  den  Zustand  selbst  gut  genug  kennen.



Wenn  ich  somit,  um  jeden  Anlaß  für'  Streitigkeiten  zu  vermeiden,

mein  Recht  zur'  Mietzinsminder'ung  bisher'  niemals  ausübte,  so muß

ich  auch  von  Ihnen  erwarten,  daß  Sie  nicht  eine  doch  wirklich  un-

begr'ündete  Mietzinserhöhung  beanspruchen.

Was  die  Wasser'-  und  Kanalgebührien  anbelangt,  so  kann  ich  mich

Ihr'er'  Meinung  nicht  anschließen.  Ich  hätte  Ihr'e  E'order'ung  ohne

weiter'e  Begr'ündung  einfach  ablehnen  können.  Das  habe  ich  nicht

getan,  vielmehr  am  26.2.1966  ausführlich  geschrieben,  b  die

ber'echneten  Beträge  unter'  keinen  Umständen  in  voller'  Höhe  mich

betreffen  können.  Um kleinere  Sumrnen  pflege  ich  mich  nicht  zu

streiten;  die  hohen  Betr'äge  jedoch,  deren  Zahlung  Sie  ver'langen,

schulde  ich  nicht.  Wenn  ich  auch  nicht  verkenne,  daß  zwischen

dem Verbrauch,  den  die  Stadt  Starnberg  ber'echnet,  und  dem  Ver'-

br'auch,  den  die  Bewohneri  des  Hauses  tatsächlich  äußeristenfalls

hatten,  eine  gr'oße  Lücke  besteht,  die  ich  selbst  nicht  er'klAren

kann,  so  kann  ich  doch  andererseits  nachweisen,  daß  deri  Ver'br'auch

meiner  Familie  n.föht  höher  war,  als  in  meinem  Br'ief  vom  26.2.1966

ver'ans.chlagt.  Bitte  suchen  Sie  also  nicht  bei  mira  die  Fehler-

quelle;  sie  muß  woanders  liegen.

Mit  vorizüglicher'  Hochaahtung
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Unterpfaffenhofen,  den

5.  März  1966

Herrn
».Heinrich  Zillich

Einschreibe

813  Starnberg  am See

Riemerschmidstr.  7

Sehr  geehrter  Herr  Dr.Zillich!

Ihren  Brief  vom  26*2*1966  haben  wir  erhalten.

Ihren  Standpunkt  können  wlr  nicht  verstehen.  Sie  vissen  ganz

gen&u,  daß  Frau  Riemerschmid  vor  der  Errichtung  des  Kanals

die  Grube  auf  Anordnung  der  Stadt,  wöchentlich  leeren  lassen

mußte  und  dafür  jedesmal  DM 72.  - bezahlen  mußte.

Die  Stadt  Starnberg  hat  weiterhin  verlangt,  daß der  Kanal

gebaut  wird,  was  auch  geschehen  ist  und  verlangt  nun  Kanal-

@ebühren,  die  nach  der  Menge des verbrauchten  Wassers  berech-

net  werden.

F'ür  die  leerstehenden  Wohnungen  jföllt  somit  keine  Kanalgebühr

an,  ml  in  diesen  Wohnungen  kein  Wasser  verbracuht  wird.

Sie  sind  seit  1.1.1965  gekündigt  und  wir  erwarten  Ihren  Auszug

nunmehr  dringend,  um endlich  eine  Verwertung  des  Mifölberges

vornehmen  zu können.  Sie  vissen  auch,  daß  die  von  Ihnen  ge-

zahlte  Miete  in  keinem  Verhältnis  zu unseren  Aufwendungen

steht,  und  daß  vir  von  Ihrer  Miete  nicht  auch  noch  Ihr  Wasser-

geld  und  Ihre  Kanalgebühren  bestreiten  können.

Fest  steht:  ü Daß  der  Verbrauch  von  der  Stadt  Starnberg

abgelesen  wurde.  Wir  können  einen  Fehler

nicht  nachweisen  und  daher  die  IRecmung  auch

nicht  anfechten.

2.  Daß  Sie  die  weitaus  größte  Wohnang  bewohnen

und  daß  zu  deren  Pflege  auch  mehr  Wasser

verbraucht  wird,  wie  für  eine  kleine  Wohnung.

3.  Da.ß wir  nicht  kontrollieren  können,  wer die

Waschküche  benutzt  und  wer  nicht.  Die  ande-

ren  Bewohner  haben  auch  keine  Bäder  und  hal  -

ten  sich  auch  zeitweise  unterwegs  auf.

Sie  wissen  auch,  daß  die  Stadt  Starnberg  die  Gebtfören  neu

festgesetzt  hat,  was  eine  Verteuerung  bedeutet  hat.

Es ist  daher  nicht  möglich,  einen  Ver@leich  mit  früheren

Zeiten  anzustellen.

Im übrigen  müssen  wir  Ihre  Miete  am  1.4.1966  auf  :DM 4-00.-

pro  Monat  erhöhen  und  Sie  gleichzeitig  bitten,  Ihre  'Beiii-

hungen  um  eine  andere  Wohnung  zu intensivieren.  Man liest

jetzt  Mufig  Inserate  über  Wohnungsangebote  im  Starnberger-

seegebiet  und  im Mühltal.  Im übrigen  sind  wir  nicht  ver-

pflichtet,  zu warten,  bis  Sie  inSta  eine  Ihnen  ZlI-

BANK!  KREIS-  UND  STADTSPARKASSE  )üRSTENFELDBRUCK  ZWE1(4STELLE  C,ERMERINC,  V7tffl
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sagende  Wohnung  gefunden  haben.
a

Wir  haben  Ihnen  bereits  bei  unserem  Besuch  miindlich  mitge  -
teilt,  daß  wir  mit  Ihnen  keinen  Streit  und  keinen  Verkehr

per  Rechtsanwalt  woilen,  sondern,  daß  wir  von  Ihnen  Ihr

Verständnis  dafür  erwarten,  daß  wir  auf  die  Räumung  Ihrer

Wohnung  drängen  müssen.

Unsere  Großzügigkeit  haberi-  wir  bereits  dadurch  bewiesen,

daß  wir  die  ersten  3 Monate  der  Überziehung  der  Kiindi  -
gungsfrist  die  Miete  nicht  erhöht  haben  und  lediglich

die  Bezahlung  der  angefallenen  Wasser  -  und  Kana]gebühren

verlangen.

Bitte  nehmen  Sie  deshalb  umgehend  die  Überweisung  vor.

Mit  vorzüglicher  Hochachtung
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Iare  sehr  erBebene


